
Seit September 2006 hatten sie
zu Hause nicht mehr verloren,
jetzt hat es sie schließlich er-
wischt: Mit 0:20 verloren die
BG Generals ihr Heimspiel der
American-Football-Regionalliga
gegen die Osnabrück Tigers,
waren trotz guter Abwehrlei-
stung letztlich chancenlos. 

VON HAUKE RUDOLPH

Göttingen. Dass die Göttinger
sich in der Regionalliga bereits
einen guten Namen gemacht
hat, verdeutlicht die Tatsache,
dass die Tigers im Vorfeld Be-
obachter zu den Spielen des
Aufsteigers geschickt hatte.
„Die haben gemeldet, dass die
Generals knallhart und sehr
laufstark sind“, verriet der Os-
nabrücker Coach Jovica
Stojceski. Seine Spieler präsen-
tierten sich vor dem Kick-Off
dennoch mit entschlossener
Miene und eindeutiger Kör-
persprache. Ganz anders die
Generals, die merkwürdig ver-
zagt wirkten, auch wenn Zwei-
metermann Ulf Hüne (fehlte
wegen eines Arbeitsunfalls) op-
timistisch war: „Unsere Defen-
sive wird sie auch ohne mich
weghauen.“

Das Spiel begann jedoch alles
andere als gut: Göttingens
Kick-Off ging ins Aus, gleich
mit ihrem ersten Lauf schafften
die Tigers neun Meter. Schon
bald darauf waren die Generals
tief in der eigenen Hälfte, doch
immerhin in Ballbesitz. Einen
Safety (zwei Punkte für das
Tackeln des ballführenden
Spielers in seiner eigenen End-
zone) konnten sie noch abweh-

ren, nicht aber den Touch-
down, als Osnabrück bald dar-
auf wieder den Ball hat. 

In der Folge gelangen der
Heimmannschaft kaum gute
Offensivaktionen. Die beiden
Runningbacks Bode und „Cur-
ry“ Grimm (ging leicht verletzt
in die Partie) wurden immer
wieder Beute der Osnabrücker
Defensivspieler. Immerhin
stand die Abwehr noch gut,
und mit einem knappen 0:7
geht es in die Halbzeitpause. 

Abwehr hält Druck nicht stand

Das dritte Viertel begann gut
für die Generals: Bangert zwang
den Quarterback der Tigers zu
Boden, kurze Zeit später ein
schöner Lauf von Bode. Die In-
itialzündung? Nein, denn die
Angriffe der Generals blieben
harmlos, wurden ohne Ausnah-
me weit vor der gegnerischen
Endzone gestoppt. Am Ende
hielt die bis dahin sehr ordentli-
che Abwehr dem Druck nicht
mehr stand, ließ – teilweise
durch individuelle Fehler
(Brinkwerth kickt wütend den
Ball weg, was zu einer Fünf-Me-
ter-Strafe führt) – noch zwei
weitere Touchdowns zu. 

Bei Abpfiff heißt es 0:20 – die
erste Heimniederlage nach fast
zwei Jahren. „Ihr seid weich“,
brüllt Coach Schmücker nach
dem Match seine Spieler an,
„wie kann man sich nur so den
Schneid abkaufen lassen? Mon-
tag wird trainiert, Deutschland-
spiel hin oder her.“ Dennoch:
Mit 4:6 Punkten stehen die Ge-
nerals weiterhin ordentlich da,
weisen für einen Aufsteiger eine
akzeptables Bilanz auf. 

Beim Anblick der Tiger zittern Generälen die Knie
American-Football: Gegen Osnabrück kassiert Regionalligist BG 74 erste Heimpleite seit zwei Jahren

Göttingen (rab). Die Reise zu
den Tischtennis-Weltmeister-
schaften der Senioren in Rio de
Janeiro hat sich für Waltraud
Zehne gelohnt. Zwar reichte es
in Brasilien für die ASC-Akteu-
rin im Einzel nicht für den
ganz großen Wurf, doch im
Doppel war niemand besser als
die Göttingerin. Mit ihrer ehe-
maligen Vereinskameradin
Martha Willke sicherte sie sich
den Weltmeistertitel.

Schon in den Gruppenspie-
len präsentierte sich Zehne
topfit; ihre Gegnerinnen aus
Belgien und der Tschechi-
schen Republik waren chan-
cenlos. Etwas mehr Gegen-
wehr zeigte die Japanerin Egu-

chi, die Zeh-
ne einen 2:0-
Vorsprung
abnahm und
erst im Ent-
scheidungs-
satz verlor.
Damit stand
die Göttinge-
rin auf der
Top-Posi-

tion im Hauptfeld und bekam
obendrein noch ein erstes
Freilos. Dann wartete mit Ku-
jirai wieder eine Japanerin,

Zehne zeigte sich noch besser
eingestellt und drang dank ih-
rem variablen Spiel mit 3:1 ins
Halbfinale vor.

Ihre Gegnerin kam wieder
aus Japan – und dieses Mal
schaffte es Zehne nicht. Ihre
Allround-Qualitäten blieben
wirkungslos, weil sich ihre
Gegnerin, Titelverteidigerin
Tosa, mit effektiven Aufschlä-
gen immer wieder Vorteile her-
ausarbeiten konnte. Zehne
blieb die Bronze-Medaille, aber
die jetzt für Lübbecke spielende

Martha Willke machte es im
Finale besser und holte sich
glatt den Weltmeister-Titel.

Gemeinsam unwiderstehlich 

Die früher für das Zweitliga-
team des ASC spielende Willke
bildete dann mit Zehne ein
Duo, das nach starker Vorrun-
de auch im Hauptfeld unwider-
stehlich agierte und locker bis
ins Endspiel vordrang. Dort
brauchte es gegen die japani-
sche Kombination Kujirai/Ta-
nigawa nach 2:0-Führung einen

knapp gewonnenen fünften
Satz, um als Weltmeister-Dop-
pel vom Tisch zu gehen.

Sportlich war diese WM äu-
ßerst anspruchsvoll, viele Favo-
riten scheiterten bereits in ih-
ren Vorrunden. Organisato-
risch blieb der brasilianische
Verband einiges schuldig, ob-
wohl nur etwa 1800 Teilneh-
mer gemeldet hatten – etwa die
Hälfte der vorherigen WM in
Bremen. Hohe Kosten und
großer Aufwand hatten viele
Aktive abgeschreckt. Waltraud
Zehne zeigte sich mit ihrer Lei-
stung sehr zufrieden, die ASCe-
rin hat auch die nächste WM
schon wieder in ihrem Termin-
kalender.

Zehne Weltmeisterin im Doppel
Tischtennis: ASC-Akteurin scheitert im Einzel-Halbfinale an Japanerin

Göttingen/Berlin (acs). Drei
zufriedene Wasporaner kehrten
von den Deutschen Jugendmei-
sterschaften der Schwimmer
aus Berlin zurück. Die besten
Platzierungen für die Waspo 08
schaffte Saskia Wellmann
(Jahrgang 1995) mit Platz neun
über 800 Meter Freistil in
10:03,15 Minuten und Rang
zehn über 400 Meter Freistil in
4:50,62 Minuten. Zusätzlich
schwamm die Ausdauerspeziali-
stin am Saisonhöhepunkt noch
eine neue Bestzeit über 200
Meter Freistil (2:19,16) und er-
reichte hier Platz 21. 

Ebenfalls mit neuer Bestzeit
(4:21,03) und Platz 17 glänzte
Marcel Jerzyk (1992) über 400
Meter Freistil. Sophie Krum-
bach (1995) komplettierte das
gute Ergebnis mit dem 19.
Platz über 200 Meter Brust
(2:59,67) und Rang 23 über 100
Meter Brust (1:23,32). Alle drei
werden die erfolgreiche Saison
nach den Starts im Schwimm-
bad an der Landsberger Allee
beim Jubiläumsschwimmfest
der Waspo 08 im Freibad
Brauweg am 28. und 29.Juni
zusammen mit ihren Mann-
schaftskameraden abschließen. 

Ebenfalls im Brauweg starten
wird für den SC Magdeburg die
Rosdorferin Karina-Juliane
Grosser (1993). Zwei Bestzeiten
und zwei Finalteilnahmen, so-

wie einmal Platz elf sind die Er-
gebnisse der Rückenspezialistin
bei der DM in Berlin. Dabei
verfehlte Grosser, die i,m Mag-
deburger Sportinternat ausge-

bildet wid, über 200 Meter
Rücken in 2:23,82 die Bronze-
medaille nur um eine Zehntel.
Über 100 Meter Rücken wurde
sie Sechste in 1:07,37 Minuten. 

Saskia Wellmann zweimal in deutschen Top Ten
Schwimmen: Nachwuchs der Waspo 08 startet erfolgreich bei nationalen Titelkämpfen

Generals-Angriff gestoppt: Florian Bangert (Mitte) bleibt in der kompakten und konzentrierten
Verteidigung der Osnabrück Tigers hängen. Pförtner

Waltraud Zehne

Schwimmt auf Erfolgswelle: Waspo-Nachwuchshoffnung Saskia Wellmann . CR

Mulhouse/Göttingen (end).
Für den 16-jährigen Basket-
baller Yasin Kolo vom ASC
46 geht es weiter steil nach
oben. Der 2,04 Meter lange
Center bestritt gegen Frank-
reich sein erstes Länderspiel
für Deutschland und erzielte
bei der hart umkämpften

65:73-
Niederla-
ge sechs
Punkte.
Nach drei-
tägigem
Auftakt-
lehrgang
der U-16-
National-
mann-
schaft in

Heidelberg wurde Kolo von
Bundestrainer Alex Krüger
für das Länderspiel gegen
Frankreich aufgestellt, das im
Rahmen des deutsch-franzö-
sischen Jugendaustausches
im elsässischen Mulhouse
ausgetragen wurde.

Im ersten von drei Aufein-
andertreffen der beiden Na-
tionen erzielte das Nach-
wuchstalent des ASC sechs
Punkte. „Ich bin sehr stolz
auf Yasin, er hat sich seine
Nominierung in den letzten
Monaten hart erarbeitet“,
freute sich ASC-Trainer
Daniel Endres.

Die DBB-Auswahl wird in
den kommenden drei Tagen
noch zweimal auf die Fran-
zosen treffen und hat somit
die Chance, die Auftaktnie-
derlage wettzumachen. Bun-
destrainer Krüger erklärte,
dass Kolo nach seinem ge-
lungenen Länderspiel-De-
but erneut für Deutschland
auf Punktejagd gehen darf.

Kolo: Erstes
Länderspiel
ASCer im DBB-Team

Yasin Kolo

Göttingen/Bremen (oh). Als
frisch gebackene Weltmeister in
der Kategorie Productions
kehrten die Hip-Hopper der
Göttinger Tanzschule Krebs
von den Titelkämpfen in Bre-
men zurück. 3700 Aktive  aus 36
Ländern kämpften in der Han-
sestadt vier Tage lang um die
WM-Titel in den Stilen Hip
Hop, Breakdance, Productions
und Electric Boogie. 

In der Kategorie Productions,
in der bis zu 100 Personen
gleichzeitig eine maximal acht
Minuten lange Hip-Hop-Show
präsentieren, setzte sich die
Gruppe Rhythm‘n’Style der
Tanzschule Krebs zusammen
mit Tänzern aus Hannover ge-
gen starke Konkurrenz – vor al-
lem aus Slowenien – durch. Für
ihre Vorführung erhielt die
Formation aus Göttingen und
Hannover viermal die Note
eins. Die Göttinger tanzten mit
insgesamt 70 Personen im Al-
ter von zehn bis 24 Jahren.
„Die Arbeit, die man in so ein
Projekt stecken muss, ist, was
den zeitlichen Aufwand und
das tänzerische Können be-
trifft, nicht zu vergleichen mit
anderen Kategorien wie For-
mation oder Small Group“, be-
tonte Trainer Danny Henkies.

Böhner auf Rang vier

In der Kategorie Solo Boys
belegte Samy Böhner, ebenfalls
Tanzschule Krebs, einen be-
merkenswerten vierten Platz,
und verbesserte sich damit ge-
genüber demVorjahr um einen
Platz. Teamkamerad Christian
„Little C“ Knuth, erreichte bei
seiner ersten WM-Teilnahme
den neunten Platz von insge-
samt 80 Startern in der Katego-
rie Solo Boys Junioren. 

WM-Titel für
Rhythm’n’Style
Göttinger Team überragt

Göttingen (mig). „Beijing ist
nicht Berlin. Plädoyer für eine
wohlbegründete olympische Po-
litik", ist der Titel des Referates,
das Dr. Sven Güldenpfennig am
Mittwoch, 18. Juni, im Rahmen
der Fakultäts-übergreifenden
Vortragsreihe der Universität
zum Thema „China und die
Menschenrechtsdiskussion“ hält.
Die Veranstaltung im Hörsaal
des Sportinstituts (Sprangerweg)
beginnt um 19.30 Uhr.

Güldenpfennig, von 1997 –
2002 Leiter des Deutschen
Olympischen Instituts, diskutiert
unter anderem die Frage, „wel-
che politischen, rechtlichen,
ökonomischen, infrastrukturel-
len, kulturellen und sportlichen
Mindeststandards ein Land ge-
währleisten muss, um mit seiner
Ausrichtung der Spiele der
Kernbotschaft der Olympischen
Idee gerecht zu werden“.

Thomas Bach, DOSB-Präsi-
dent sowie IOC-Vizepräsident,
als Abschlussredner der Uni-
Reihe am 15. Juli vorgesehen,
hat abgesagt. Statt dessen spricht
der frühere Reck-Olympiasieger
Eberhard Gienger zum Thema
„Vier Wochen bis zu den Olym-
pischen Spielen in Peking“.

Plädoyer für

Olympia-Politik
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